
drückliche Betonung der Heilsberufung der Heiden un: damit der direkte Ruf
ZUX Missıon (Es versteht sıch Von selbst, daß daraus eın Antisemitismus ab-
gelesen werden ar KUHL verweıst ın einem eigenen kleinen Abschnitt
auf dıe mı1ssıonstheologischen Konsequenzen dieser Tatsache und betont (226f)
dafß der Missionar ın einem unversalen Dienstwillen un darın ın einer vollen
Diıalogsoffenheıit sich stets als Werkzeug Christi des „absoluten Miıssionars”
verstehen habe und WI1E die Kirche, die echt un 1mM 1INnn ihres Gründers
Mission treıbt, immer sıch bewußt bleiben muß, daß S1e besonders In diıeser Mis-
S10N unter dem Kreuz steht in einer Selbsthingabe, aus der allein das Leben
erwächst. Gute Dokumentation in Bıbliographie un! Anmerkungen, saubere
Register und ıne klare Unterteilung des Stoffes machen dieses Buch einem
wiıssenschaitlıch beispielhaften Werk, dessen Wert sıch jedoch nıcht autf solche
Wissenschaftlichkeit beschränkt, sondern sıch auf das Leben des einzelnen hri-
sten un: der 1r ausdehnt, ıne Qualität, die leiıder nıcht immer selbstver-
standlıch ıst.

Luzern Franz Furger

Nuscheler, Franz/Zwielelhofer, Hans, SJ (Hrsg.) Christliche Revolutzion?
Kırche un Dritte Welt, 2} Pesch-Haus/Mannheim 1970; 116 S.,
4,80

Ce volume contient quelques documents deja publıes, ma1s d’acces ditfi-
cıle, quı rapportent christianısme dans la revolution selon la perspective
latıno-americaine. Ge SONt: l’article du JAIME SNOECK dans Goncılıum 1966;
V’article de ONZALO ÄRROYO dans Mensaje 1965, SUT la violence instıtution-
nalısee; V’editorial de Mensaje 1968, SUT les reformes revolutioennaıres, et quel-
QUCS textes de ('AMILO TORRES. On 110 US ffre de plus quelques contributions
orıginales SUTr la theologie de la revolution problematique (PETER
WYCHODIL S ]) et SUr la violence (Hans Z WIEFELHOFER et VALENTIN ÄRENAS
AMIGÖ). Enfin ftrouvera Aaussı dans cet opuscule le document de ravaıl de la
CGonference chretienne DOUT Ia paıx de Soha 1966 Au moment Ou la theologie
de la revolution entre dans l’actualıte, CCS documents seront bienvenus. On
rejoulıra de quc le public de langue allemande so1t mı1ıse Courant de quı1

publie dans le monde latıno-americaiın.
Recife (Bresil) Joseph Comblın

Ortega, Benjamin: Kepertori0 para el estudıo0 de las ıglesias la SOCLE-
dad de Amierica Latına (1960—1969). Colaboraciön especıal de (CARLOS
CONDAMINES. Prefacio de IvÄN ILLICH Cuaderno, 52) Centro
Intercultural de Documentacion, Apartado 479, (luernavaca (Mexico)
1970; 208

Die Geschichte der Missıon un! der Kirchen Lateinamerikas hat VvVon jeher
ın der Missionswissenschaft einen vorrangıgen Platz eingenommen un: mehr
Veröffentlichungen als ırgendeın anderer Grofßraum Anlaß gegeben. In keiner
anderen Region harren noch zahlreiche Archivalien der Erschließung un! der
Veröffentlichung. Da die Missionıerung durch die Vertreibung der Jesuiten 1mM

Jh un die nachfolgenden Ereignisse des J jäah unterbrochen wurde, ist
dıe KEvangelisierung des amerikanischen Sudkontinents bıs heute unvollendet ge-
blieben. So wird das STELSs wachsende Schrifttum VO  m} sämtlichen Missions-



bibliogfaphen weıter miıterhoben. Erwähnt se]len 1n dieser Hinsicht NUur die
1967 —658 erschienenen Bande (für den Zeıtraum 1910—60) der
Bıblıotheca Mıssıonum vgl die Besprechung: ZM  7 |1969| 243—9244)
SOWI1Ee die Bıblıografia M1LSSLONATLA vgl die kritische Besprechung: ZM  z 1969,
295f, auf dıe die Herausgeber leider durch Verweigerung weıterer Rezensions-
exemplare un: Auslassung der ın der ZM  7 veröffentlichten Literaturberichte
reaglerten). Allen subtilen kanonistisch-jurisdiktionellen Gebietsunterscheidungen
und müßigen theoretischen Formuliıerungen des Missionsbegriffs /ä88 Irotz nımmt
dıe gegenwartıge Sıtuation der Kirchen 1im ameriıkanischen Suüudkontinent ın For-
schung und Lehre aller missiologıschen Fakultäten einen hervorragenden Platz
e1in, Was AUus der aum mehr überschaubaren Jlut der Veröffentlichungen SOWI1e
AUus dem STELS zunehmenden Interesse für Lehrveranstaltungen 1n dieser Rıchtung
(weit VOT Asıen un! Afrıka) deutlich erhellt.

So kommt das .ben erschienene Repertori0 des außerordentlich dynamischen
Direktors der Bibliothek des einem echten edürfnis entgegen. Die
Arbeitskrait un:! Leistungsfähigkeit des gelehrten jungen Mexikaners, der sich
auf Anregung VO  $ IVAN ILLICH modernster Methoden und Hiltsmittel bedient,
sefifzen jeden Besucher 1n Erstaunen. Jedesmal,;, wWCNn 119  w die 1DOC-Bibliothek
wieder betritt, se1 auch NUur nach wenıgen Monaten, macht INa  -} NECUC Ent-
deckungen. Dieses Gentro Intercultural de Documentacıon ıst ohl aum mıt
einer anderen, auf die gleiche 'IThematik spezialisierten Bibliothek vergleichbar.
Das vorgelegte Repertori0 umfalst {i{wa 3000 Titel, die Prozent AUS dem
CIDOC-Archiv erhoben wurden. RTEGAS Veröffentlichung bıldet nunmehr die
Grundlage für jedes ser10se Studium der Siıtuation der Kirchen 1n der lateın-
amerikanıschen Gesellschaft während der verflossenen Dekade.

Münster Werner Promper

Panikkar, aymondo: Offenbarung UN: Verkündıgung. ndische Briefe.
Herder/Freiburg 1967, 132

PANIKKAR hat 1n Deutschland studiert, un: seine Art denken ist auch VO  -
dorther beeinflußt. In all seinen Veröffentlichungen geht wesentliche Pro-
bleme Auch dıe Anlıegen dieses Buches sind wesentliche Anlıegen der Kirche
1ın Indien. In siebzehn (z stark überarbeiteten) Briefen dıe meısten
Priester gerıichtet werden akute Probleme diskutiert. Der Untertitel
Indısche Briefe müßte etwas korrigiert werden. Es sind Briefe, die in ndien
geschrieben wurden. Es sınd Briefe, WI1IeE S1e ohl aum ein indischer Christ
schreiben wüurde. Geist, 1on un!: Inhalt der Briefe sind europaiısch. Darum
werden S1Ce 1n Europa gut verstanden. Keiner der Briefe wurde ursprünglıch
1n einer indischen Sprache geschrieben. Keine der darın beschriebenen Diskussio0-
NnCN wurde in einer indischen Sprache geführt. Das schränkt den Aussagewert
stark e1IN. Nur twa ZzZwWeEe1 Prozent der Inder können siıch 1n englischer Sprache
ausdrücken. Die Sıcht der Kirche in den Briefen ist wiederum dıe Sıcht eines
Christen, dessen (Gewissen 1m Westen gescharit wurde. Der durchschnittliche 1N-
dische Christ Bruder, Schwester, Priester, Bischof wird das, W as als
Holzweg bloßstellt, als die eigentliche dendung der Kırche betrachten. Wenn IMa
eınes VO  } der Kirche in Indiıen SCH kann, dann dieses, daß INa immer mehr
Institutionen will, immer ausschließlicher die Aufgabe der Kırche 1n die Wohl-
fahrts- un: Sozialarbeit verlegt, immer wenıger VO  w} dem wiıssen will, W as
als den Hauptzweck der Kirche herausstellt Uun! worın ich ıhm vollkommen recht
gebe. Was wollen indische Christen, Priester der Bischöfe, WEeEeNnNn S1e Briefe nach


